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Do« Dank dos Datevlandos.
An einem Abend der letzten Woche gegen 9 Uhr schlen­

derte ich langsam den Damm hinunter. Vor mir gin­
gen zwei beinamputierte Kriegsteilnehmer. 
Der Verkehr ist um diese Zeit auf jener Straße der­
art stark, daß selbst gesunde Menschen Mühe haben, sich 
durch das Gewühl hindurchzuarbeiten. Der Krieg ist längst 
vergessen, ebenso auch die bedauernswerten Opfer jenes ge- 
tvaltigen Ringens. Wer kümmert sich heute noch um die 
Kriegsopfer, wohin ist alle Dankbarkeit gegenüber diesen 
verstümmelten Menschenkindern entschwunden, denen doch 
der Dank des Vaterlandes gewiß sein sollte!

Langsam folgte ich diesen bedauernswerten Menschen, 
dis für Deutschlands Ehre gelitten und geblutet Haiden. Aller­
lei Kriegserinnerungen stiegen in mir auf. Ich sah im Geiste 
jene blutgetränkten Schlachtfelder des Westens, die jedem 
Frontkämpfer unvergeßlich bleiben. Vielleicht hatten auch 
diese beiden dort geblutet?

Plötzlich verließen beide den Fußweg und ich stand noch 
ganz in Gedanken vor vier Jungstahlhelmern in 
elegantestem Wichs. Jetzt erst wurde mir es klar: jene beiden 
Kriegsverletzten hatten diesen vier Jünglingen Platz ge­
macht, damit sie ungehindert passieren konnten. Die Klei­
dung dieser soldatenspielcnden Jünglinge bewies mir sofort, 
daß es Söhne gutsituierter Kreise waren, jener Kreise, die 
Bildung und Anstand in Erbpacht genommen haben. Ich 
lvar im Begriff, ihnen das Unhöfliche ihres Handelns vor- 
SUhalten, aber dann schämte ich mich fiir sie. Still ging ich 
Weiter und dachte, das ist die Jugend, die Deutschland zu 
Neuer Größe führen soll. Lange noch schlenderte ich umher, 
aber immer wieder standen im Geiste diese vier Stahlhelm- 
iüyglinge vor mir und immer wieder fragte ich mich: Ist 
diese Rücksichtslosigkeit der Dank des Vaterlandes?

Gs bvanst im Mops...
Bei den stets wechselnden kommunistischen Parolen, bei 

dem dauernden „Vivat" und „Pfui" zwischen rot angepin­
selten Harlekinaden, nimmt eS nicht wunder, wenn sehr viel 
Falle von Gehirnerweichung zu verzeichnen sind. Da Hat 

B. Ferry Janetta einTreugelöbnisanSowjet- 
Rußland geschrieben, das potenzierter Sowjetttberschwang 
ist und für 20 Pfennig bezogen und mitaesungen werden 
kann. Hier ist dis erste Strophe:

Es braust ein Ruf wie Donnerhall 
Jetzt durch den ganzen Erdenball: 
Hinein all in die rote Front, 
Wehrt euch, der Krieg gegen Rußland kommt!

Refr.: Lieb Sowjetland magst ruhig sein. 
Lieb Sowjetland magst ruhig sein! 
Fest stehn und tapfer unsre roten Meih'n, 
Fest stehn und tapfer unsre roten Reih'« I

Beim Singen ist die geballte linke Faust in Nasenhöhe 
Ku erheben, die rechte Faust leicht nach vorwärts in die Luft 
SU recken. Die Augen haben zu rollen, damit jeder durch den 
Heldengesang angelockte Spießer vor Schreck und Angst 
Linen Anfnahmeschcin für die kommunistische „Aulturpartei" 
^fordert.

So wird und muß cs endlich vorwärts gehen und schließ­
lich dem letzten einleuchtcn, daß in der Kommunistischen Par- 
kri Deutschlands — der Helle Wahnsinn Triumphe feiert. —

„LvSKMSttWfSv".
Am Vorabend der Stahlhelm-Truppenschau lun­

gerten dauernd auf dem Bahnhof Stahlhelmer umher, anscheinend 
zum Empfang der auswärtigen Gäste. Zu ihren größten Leid­
wesen war die Arbeit nicht so reichlich; den Kummer hierüber ver­
suchten sie in Alkohol zu ertränken. Ich hatte mit einigen Freun­
den meinen Bruder abgeholt und den Wartasaal erster und zweiter 
Klasse aufgesucht, als sich kurz darauf am Nebeniisch ein solch alko­
holseliges Stahlhelm-Kommando niederlietz. Das provozierende 
Verhalten dieser Raufbolde gegen alle, die nicht in Stahlhelm-Uni­
form waren, führte bald zu einem Wortgefecht, in dessen Verlauf 
eins per Bürschchen zu einem leeren Milchtopf griff, ein andrer 
aufsprang und in der Gesäßtasche nach einem Instrument suchte. 
Jetzt war auch meine Geduld vorbei, rasch stellte ich mich ihm ent­
gegen, griff ebenfalls in die Gesäßtasche und rief diesem Bürsch­
chen zu: „Was du kannst, kann ich auch, aber mein erster Schuß 
sitzt." Der Erfolg war durchschlagend: mit einer affenartigen Ge­
schwindigkeit riß der „unerschrockene Frontkämpfer" die Hand auS 
der Tasche und stand leichenblaß vor mir. Sipobeamte säuberten 
dann den Wartesaal von diesen Raufbolden. Zur Erheiterung ->er 
Kameraden will ich noch bemerken, daß ich noch nie einen Browning 
oder ein andres Mordinstrument besessen habe und auch nicht 
daran denke, mir jemals solch Instrument zuzulegen. bis.

Kameraden!
Mer-et Rttgltr- -er MerMungskasse!

GtahWekmLag in DwtmnsOwers.
Am 6. September hielt der Gau Braunschweig des 

„Stahlhelms" seinen diesjährigen L a n d e S v e r b a n d s t a g ab. 
Wer sich beim Lesen der Ricscnreklame, die für diesen Tag gemacht 
worden war, an die gleiche Veranstaltung des Vorjahrs erinnerte, 
wußte, daß man auch diesmal den Mund wieder recht voll genom­
men hatte. J^n Vorjahr kündigten sämtliche bürgerlichen Zei­
tungen 30 000 ^-tahlheliner an, und das Ende vom Liede war, daß 
kaum 14 000 erschienen. Diesmal war man etwas vorsichtiger und 
versprach sich und der Bevölkerung den Aufmarsch von 22 000 Mann 
mit dem Erfolg, daß — hochgegrisfen! — 11000 Männer, Jüng­
linge und Knaben durch Braunschweigs Straßen marschierten. 
Diese 11 000 hatte man in ganz Nordwestdeutschland zusammen­
gesucht. Aus den entferntesten Teilen der Provinz Hannover, ja 
selbst aus der Altmark wurden die Ortsgruppen nach Braun­
schweig beordert, um das Ergebnis des „Gau"tages weniger kläg­
lich zu gestalten.

Trotzdem war auch die diesjährige Veranstaltung ein glatter 
Mißerfolg. Das ist ja auch ganz erklärlich, wenn man be­
denkt, daß auch im Stahlhelm und den ihm nahestehenden Kreisen 
eine große Anzahl Männer zu finden sind, denen Vernunft und 
Ehrgefühl trotz aller Verhetzung noch nicht verlorengegangcn sind. 
Diese wenden sich nunmehr, nachdem in unserm politischen Leben 
eine gewisse Gesundung zu verzeichnen ist, langsam und sicher von 
den Hetzaposteln ab und beteiligen sich an derartigem reaktionären 
Klimbim nicht mehr. Das macht sich in Braunschweig um so mehr 
bemerkbar, da man im verflossenen Jähre hier weit mehr denn 
anderwärts in der Lage war, den Charakter gewisser 
Stahlhelmführer und den Unterschied, der zwischen ihren 
Worten und ihren Taten liegt, zu erkennen. So ist zum Beispiel 
der Heldennimbus, mit dem sich der hiesige Landesverbandsführer 
des Stahlhelms, der Torf- und Kohlenhändler Uhlenhautzu 
umgeben verstanden hatte, gewaltig verblaßt durch die verschiede­
nen Prozesse, die mit diesem Herrn ausgefochten werden mußten.

In einem dieser Prozesse wurde vom Geschäftsmann Uhlen- 
haut sowohl als auch vom ehemaligen Offizier Uhlenhaut ein Bild 
entrollt, das einmal einen großen Teil des Bürgertums und zum 
andern die hiesigen ehemaligen Offiziere veranlaßt hat, sich in 
aller Öffentlichkeit vom Stahlhelm zurückzuziehen. 
Aus diesem Grunde wurde der Straßenschmuck, den unsre durch 
reaktionäre Feste sehr leicht zu begeisternde Geschäftswelt im Vor­
jahre aufbrachte, dieses Mal nicht im entferntesten erreicht.

Die Beteiligung der Bevölkerung war äußerst schwach, Selbst 
beim Festzug wurde nur in dünnen Reihen Spalier gebildet. Die 
Spitze des Fcstznges bildeten Berittene. Tann folgten die Auto­
mobile der Festleitung, in welche inan frühzeitig betrunkene 

Stahlhelmer, die versuchten, die Ordnung des Festzuges zu stören, 
einlud. Tas ging nicht immer ganz reibungslos vor sich. In den 
Automobilen der Ehrengäste sah man sehr viele gesunde, starke 
Männer fahren, während im Festzug Krüppel auf Krücken 
marschierten. Weiter wurden im Festzug 8- bis 10jährige 
Knaben mitgeführt, die man in die ehemalige Friedens­
uniform der Infanterie gekleidet hatte.

Der ganze Festzug setzte sich im wesentlichen aus den Kame­
radschaften des „Jungstahlhelms" zusammen. Einige ländliche 
Ortsvereine fielen angenehm auf, weil in ihnen nur Männer ver­
treten waren, denen man ansah, daß sie wirklich Frontsoldaten ge­
wesen waren.

Auf dem Schloßplatz — einem staatlichen Grund­
stück — der entgegen allen Verordnungen mit den Färbender 
Reaktion ausgeputzt war, klopften die Alten und Jungen so­
wie auch die im Festzug marschierenden Kinder vor dem Kohlen- 
kanfmann und seinem Kameraden, dem Pastor Kappe aus Eitzum, 
Parademarsch.

Am frühen Nachmittag waren sämtliche Schlemmerlokale mit 
betrunkenen Stahlhclmern angefüllt. Gewisse Häuser unsrer Stadt, 
die doch gewiß nicht knapp bemessen sind, waren von nachmittags 
3 Uhr an derart überfüllt, daß der „Verkehr" dort polizeilich 
gesperrt werde» mußte. Der „Betrieb" war so stark, daß er 
heute noch Tagesgespräch in Baunschweig ist. Selbst die ältesten 
Braunschweiger können sich nicht erinnern, in dieser Beziehung 
jemals etwas derartig Gewaltiges erlebt zu haben. Wir beglück­
wünschen die hiesige Stahlhelmleitung zu diesem eminenten Erfolg. 
Wir beglückwünschen weiter die Bundesleitung des Stahlhelms, die 
mit dieser Veranstaltung die verbogene Reputation des Herrn Uhls 
mit dieser Veranstaltung die verbogene Reputation des Herrn Uhlen­
haut wieder ausbeulen wollte, und nichts weiter erreichte, als den 
Verkauf einiger Kanfmann-Seldie-Bilder (stück 20 Pfennig auf 
Karton) und eine Riesenblamage. —

Aus derr Ovisveverrrerr.
Wieda. Der 13. September war für unsre Ortsgruppe ein 

Festtag. Festtage erlebt unser stiller Ort nicht oft und es war 
daher kein Wunder, daß sich fast die gesamte Einwohnerschaft an 
der Fahnenweihe des Reichsbanners beteiligte. Viel Opfermut 
und Opferfreudigkeit hatten unsre Kameraden bewiesen, um die 
Beschaffung der Fahne zu ermöglichen, leben doch fast alle von der 
Hand in den Mund. Ein Fackelzug am Vorabend gab unserm 
Fest eine würdige Einleitung. Das war ein Erlebnis für unsern 
Ort, jeder wollte dabei sein. Unser Dorf, das sonst allabendlich 
im tiefen Schweigen und Dunkel inmitten von Wäldern ruht, bot 
einen märcbcnhaften Anblick, als die Feuerschlange sich langsam 
die Dorfstraße entlang bewegte. Der F e st k o m m e r s, der sich 
an den Fackelzug anschlotz, war daher auch getragen von innerer 
Zusammengehörigkeit und wollte kein Ende finden. Aber einmal 
muß geschieden sein, sollte doch der nächste Tag erst den,Höhepunkt 
des Festes bringen. Wenn auch unser kleiner Ort in der statt­
lichen Anzahl der Ortsgruppen des Reichsbanners nur einen ge­
ringen Platz einnimmt, ein Ehrentag für die deutsche Republik 
war auch unsre Fahnenweihe. Schart sich doch um das neugeweihte 
Banner fast die ganze Bevölkerung unsers Ortes, wenn <»uch nicht 
als Mitglieder unsrer Organisation, so doch als treue Hüter deS 
republikanischen Gedankens. Eine stattliche Zahl Ortsgruppen 
aus der nächsten Umgebung sowie Vertreter des Gauvorstandes, 
aber auch fast alle Vereine unsers Ortes, Krieger-, Turn-, Gesang- 
uud Radfahrervereine, beteiligten sich und sorgten mit für gutes 
Gelingen. Nachdem der Weiheredner in einer tiefempfundenen, zu 
Herzen gehenden Rede die Tradition der Farben unsrer Republik 
gepriesen und das geweihte Banner der Ortsgruppe überreicht 
hatte, wurde zum Gedenkstein der im Weltkrieg Gefallenen mar­
schiert; hier fand eine würdige Gefallenenehrung statt. Dann setzte 
sich der Festzug unter Vorantritt der Ehrendamen und der Mit­
glieder des Arbeiter-Nadfahrervereins auf geschmückten Radern 
in Bewegung. Nach Auflösung des Festzuges auf dem Schützen­
platz ergriff der Gauvorsitzende, Kamerad R e g e n e r, das Wort 
und wie« gleich dem Weiheredner nochmals auf die Notwendigkeit 
des Zusammenstehens zum Schutze der deutschen Republik hin. 
Immer noch sind Leute am Werke, die die Republik unterhöhlen 
und zu Fall bringen wollen. Aber wenn allerorts im deutschen 
Vaterland der Gedanke der Republik solch tiefe Wurzeln geschla­
gen hat wie hier in Wieda, dann braucht uns um die Erhaltung der 
Republik nicht mehr bange zu sein. Eine gemütliche Feier hielt 
die Fefttcilnehmer noch lange beisammen- —
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6rÖ88t6 / öilli^sts?r6lS^

? Reichsbanner-

; Win-jacken
G

A»
8
8 Webwaren Fahrikaüsns und 
; Großhan-eks^GefeMch. m. d.S.
' Steinstr. 2 BMUNschVelD Tel. 28SV

Gasthof zum Wsi

ZU» M"

Wgssl!». liggsMlI, Isüsll 
in nur »ui en Qualttäteu. 

empfiehl« M2 

kau! Nteinöver

-Kaufhaus SglUbmi Mrhaaö
GGaihttMttN Aeichsbümerlokal: 

Schuhwaren Saal« u. Garterirestavra»

pk./illen§tein «L5.
Billigste Bezugsquelle für 740 

Konfektion / Schuhtvaren / Windjacken 

K.8«rkls«rkt, BLEevoi 
SN°° VaBwave« K

KGiNKWMMlMii"

Herren- un- -
Knaben Klei-uns

chkm7reu"^' IkU MWllN 

den / Frisieren r-ug-str. <ccke xs-r-ntliiu»m.)

LMII4
Friseur 723

Breite Herzogstr. 27

kWMlWW ÜWSMw
üeinricli Ilreurburg

Telegramm-Adresse: Kreuzburg, Königslutter

vrsunsckveizer Lpsrgei-,
Semüse-, pilr- u. Odsr-Xonserven

IN anerkannt erstklassigen Qualitäten. 732

Hamen- nnrs Kinnen - bßüle
in großer Auswahl. 730

Umarbeiten — Umpressen.
Nksllplsllu! Ni». 2.

^iflpmsnn
ÄSS-. porreüsn-, l.uxu5-KktIkes. 731

Nsus- u.«cücken8er3t6. Sesckenlcsriikel Kameraden, deckt Eltern Bedarf im eigenen Geschäft!

^ZWWWtWWWWOßWWWWSWMDWWWWlWWWM
WWWWWWWWWWWWWW

AkleMKm
Samentasrhen, Schul­
tornister, Netsetoffet/, 

Reisetasche» empf. lfillM

^»trvn

Lärme", 
K8äer 
äs« c!euts«ch^
QusIitStsrsb

Vertretet'

MSMWNKMWSSSrSlWMSMSWSSWWASlWW

I m MWM, MerMll Skt. 12 8
SMigste Sezugsquelle für

Z Heveen- u.Knaben-Ksnfektion ß 
sowie Schuhwaren «?4 D 

S Spezialität: LVkttdKaÄett D 
8! K
SMNNSWTNNSWSWNSWSWNSrASWSASNSWÄ 

....

. ..........»»<>-'»'<<.......... . ............... 
vLN»«wi- linrl Nsrren-Itonksllitt«!» 
Lrtuittw«U>vktr«ir / klstcksratott« Z f 

Au»»t«nerLrtUr«l / Ssltsrr / k-«U«ri» i

........iÄ7iiriZKQn.....
I'licü-- unü ^4o<l6>varenüau8
LIsgsuts iierrsn- uns Damenkonfektion 
klaüsckneickerei / 8tets grolle« Kager in 

VVincijacken, Xnrügen uncl XlütLen

s s 
s O 
s
« s
-
«

s 
r
-

1
ps

'„Lkt-^sUsLErg" 

VonsonrU. SS. — r«I«pboa «t! 

Verte hrslokal des 
ReilLsbanners

ff. Sveifsi, und GetrSuke-
TSgl. Unterdattungsmufik

Lsursrurk Saisllor 

ieüN-üMchiB 
lösmsblrk., üiüuwstsd!«! z kdiN 
ksnten 81s sm dtlllZsteü

In «1er keckertlsucklunA

Ll.
^.Itstscltmsrkt 2.

Restaurant d 

„Gekömes Roß' 
Rotzstraße (Ecks Lermanust^

Verkehrslokal der 
12. Kameradschaft

Inh.: Otto Schul^!

»r
Versammlungslokal der 
13. u. 14. Kameradschaft

August Junke
kkMUM „IlgüÜSllvU"

Güldenstr. 60 «s« 
Vereinslokal der 
1ö. Kameradschaft 

Empfehle meine gutgepfl. 
Hellen und dunklen Biere 

Th. Salinger
Gasthof WS 

EtMAMerslMn 
Elle Mittelweg u. Roldstratze 

Verkehrslokal der 
10. Kameradschaft 

Bes.: K. Hartmann 
Telephon 3118

M-WM« 

1l» o«ip«r 888
Telephon Nr. 1148

Verhehrslohald. ».Kamerad­
schaft und Ortsgruppe Lelper. 
Gr. Saal, mehr. Klubz., 
s owieStehbierh.m. Gart., 
eig.Sch! achteres i.Braun- 
schweig, Markth. Stand 9.

n Ltrfemnt fßr KM :: 
SWWttBmMfMvtig

KMWZHM August 8 ,
Zigarren,Zigaret^ 

Tabak

»I«I»NlNS«II

kN kL kMWW

SssWIDVs!!!
Znh.: Paul Bartels

Fernspr 3960 Güldenste. 29 
Veekeber- u. Veeremmiaaztloluil 
«er 11. uns 1k. llsmeeesrcbsN

ff. Küche! «84 
Gutgepflegte Biere!

Bei der 755 h

LlWMöM WWNiMMZ-LlZ.!!.!!. Z

erhalten Sie auf

L W Li V L
sämtliche 0

Damen-, Herren- u. Kinder-Garderobe X 
Bett-, Haus- u. Leibwäsche )

Gardinen, Stoffe usw. <r
Sei deiner ttauiilaiig KM üst Kam rotmt wisteiowNSs, imüen. 7

-^es-vo/t/
rr. 5^oc/ewa^ 

A^oikr/e^itro/r 
§ak-c/r/re/r / ^e/)/)rc^6

! oi"
» kZ l»oo-»rc:i<»rrr»S» SS

f Woll- u. WsiQwLli-Sii
» SHIIgst» k^osl»» «ZrsS»

-staiifhanü Slwlblu, MhaB
KckaMmarrN AeiSsbamierlokal,

u. wlllwttlrfillltt^
Angenehmer 

Familien.AufenthaU

r1

Res erviert!


